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Große Wollweberſtriße No. 5541 
No. 72. Freytag, den 9. September 1814. 


g Neu⸗Strelitz, vom 27. Auguſt. 

Geſtern bat die ſörmiſche Verlobung Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit des Herzogs von Cumberland, mit Ibro Königl. 
Hoheit der verwittweten Prinzeſſin von Solms, gevornen 
Herzogin ven Mecklendurg⸗Strelitz, hier ſtatt gefunden. 

5 Von der Niederelbe, vom 28. Auguſt. 
Aus Schweden haben wir nachſtehende zwei wichtige 
Conventionen erhalten: R 

I. Waffenftilliands-EConvention 
iwiſchen den Schwediſchen und den Norwegiſchen Truppen. 

Art. 1. Die Feindſeligkeiten ſollen zu Lande und zu 
Waſſer aufhören, und zwar vom Tage der Unterzeichnung 
der gegenwärtigen Convention an bis 14 Tage nach der 
Eröffnung des Reichsteges, und mit achttäziger Au kun⸗ 
Digung nach Anlauf dieſes Termins. Art, 2. Die Blok⸗ 

ade der norweniſchen Häfen wird nach Unterzeichnung 
er gegenwaͤrtigen Convention aufgehoben werden. Die 
in: und Aus uhr mit Vorbehalt der norwegiſchen Zoll⸗ 
zogaben wird frei ſeyn. Art. 3. Wenn die 1 5 res 
drickſt⸗en noch nicht Eapıtklirt bat, fo ſoll fie fogleih mit 

a dazu gehörigen Merten den Tru pen Sr. Schwedi⸗ 
ſchen Majeſtät übergeben werben. Die Beſatzung wird 
init Waſſen und Gepäck und allen militairiſchen Ebren 
ausziehen. Den oi ht es frei, ſich binzubegeben, 
nei fie nein Die töten Pre in ihre Heimath 

rück. je einen ſowohl als 11 { 
nicht mehr gegen die Trurpen St. Schwediſchen Majeftät 
u dienen. Art. 4. Es MID eine Demareations⸗Linte 
iwiſchen beiden reſpektivei Arnicen gezogen. Die Schwe⸗ 
diſche Linie lehnt ſich bei Sooner an, und geht über Havi, 
uſtadt Sund lags dem Opern See herauf, und folat 
em Giommen bis nach Krake cuvd. Die Schwe diſchen 
ruppen in Wermeland können ſich nicht weiter als Ack⸗ 
langer (an der Norwegiſchen Grenze ausbreiten. Die 
Norweg e ſche Linie lehnt ſich dei Droback an, eufticckt 


die andern veriprechen, 


dich über Koregaard und Krogſtad bis zum Opern, See, 


Norwegen ollen bloß zwei Schwediſche Diviſionen 


und geht auf dem rechten Ufer des Glommen bis nach 
Kongsvinger fort. Das da wiſchen gelegene Land iſt frei, 
Art. 3. Die Norwegiſchen National⸗Truppen werden ſo⸗ 
gleich veradchiedet, und Echien in ihre refp, Provinzen 
jurück. Urter den Waffen bleiben bloß die geworbenen 
Truppen (storvide, nämlich: a) das Regt. 8 
b) das Regt. Nordenſield, e) das Regt. Upland, dy 
Regt. Aggerbuus, en die Artillerie Brigade, Art. 6. ae 
m 
der verbälen.gmäßigen Artillerie und Kavallerie iuxück⸗ 
bleiben. Der übrine Theil der Schwediſchen Armee wird 
nach Schweden zurückkehren. Akt. 7. Der Theil der 
Norwegiſchen Armee, welcher unter den Waffen bleibt, 
wird ſich in gewoͤnnlichen Etappen⸗Maͤtſchen in die Des 
marcattons⸗xinie begeben, und ſich zwei Tage nach Uns 
terzeichnung der gegenwärtigen Convention in e 


ſetzen. Der Theil der Schwedifchen Armee, welcher nach 
Schweden zurückgeht, wird ſich ſo ſchnell als mögli 

auf den Ruͤckmarſch tegeben. A t. 8. Die Schwediſchen 
und Norwegiſchen Generale werden wechſelſeitig die Be⸗ 
fehle eitheilen, damit das gute Fina eie 


ärgerfchaft von Cbriſtianla wird die Wachen in der 
eis = in der Feſtung Aggerhuus während des Beate 
tags besieben. Alt. 11. Die Norwegiſche ſo 
während des Woffenſtillſtandes reſoectiret rg 
Im Hauptguastier zu Moß, den 1 ten August 1814. 
Unterz. A. F. Sklöldedrand, een 

M. Bidenkierna, General⸗Maler. J. Tollet, 

Aal, Staateräthe. Letztere zwei norwegische Depu⸗ 

tirte. Mit Vorbehalt, daß die Demarkauont kinie 

der vefpeetiven Armeen, für die Schwediſche Armee 
der Status quo, und für die Norwegiſche Armer Der 

Linte bleize, welche Kr Sponer, Sppdeberg u. Hovi 

5 is zum Giemmen geht. 
ach e obige Convention mit der dabei æmach⸗ 
ten Meferoation, und ich eigreife mit Vergnuger dieſe 
fir St genbeit, um der 8 r Ar⸗ 

ee ile Beweis meiner Geſinnungen . 

e uten Weft art Jo bann. 
8 Convention 

twiſchen dem Kronpringen von Schweden im Nanen des 
Adaigs einer Seits, und der Regierung von Nowegen 

a auderer Seits. 

Alt. 1. Der Prinz Ehrikjan wird nach der in der 
befiehenden Cenſtitutten vorgeſchtiebenen Art det Stände 
Norwegeus zuſammenberuſen. Der Reichstag wird den 
letzten September, oder wenn dies nicht mösiih iſt, in 
den erſten acht Tegen des Octobels eroͤffuer werden. 
Art. 2, Der Konig von Schweden wird dneete durch 

einen oder me rere Eommiſſarien mit dem Reichstage 
commumietren. Art. 3. Er veripricht die vol den Der 
putirten in der Neichs berſammlung zu Eids cod entwor⸗ 
fene Couſtitution anzunehmen und wird nur solche Ver⸗ 
mderangea vorfchiagen, die zur Vereinigung buder Reiche 
nörhig find, und verpſtichtet ſich, keine andtee, als mit 
Zustimmung des Reichstages zu machen. Die 
von dein Koͤnige ſowohl, als die von dem Kronprinzen, 
dem Norwegischen Volke gemachten Verſprechungen len 
aufs genaueſte erfüllt und von Sr. Mangdt beim Nor- 
wediſchen Reichstage beſtätiat werden. “rt. 5. Die 
Reichs verſammlung wird in Chriſlanſa zuſammen kom⸗ 
men. Art. 6. Der Konig von Schweden e klärt, daß 
Niemand wegen Meinbngen, welche der Vereinigung ber 
der Reiche entgegen waren, und ole dis jetzt barten ge⸗ 
äußert werden koͤnnen, verfolat werden ſolle. Die Nor⸗ 
weniſchen Civil⸗ und MilttairBeamien, oder auch jolthe, 
welche Ausländer find, ſollen mit den Rücknchren und 
dem Wohlwollen behandelt werden, welche ihnen die Mes 
gierung ſchuldig iſt. Keiner derſelben kaun wegen feiner 
Meinumen in nterſuchung gerathen. Diejenigen, welche 
ihre Dienſte nicht weiter fortſetzen ſollten, we den nach 
den randesgeſetzen penſtonitt werden. Art. 7. Der fd, 
nig von Schweden wird feine bons olf is bei dem Könige 
von Daane mark anbieten, um den Widerruf aller Merz 
e erdnungen und Edikte, welche ſeit den leten Januar 
197. gegen die öffentlichen Beamten ſowohk als gegen 
das Königreich Not wegen überhaupt erlaflın worden find, 
iu bewirken. 5 
Im Hauptquartier zu Moß, den raten Auguſt 1974. 
A F. Skiöldebrand, Generallieutenaut. M. Blörn⸗ 
fijermo, Generalmajor. J. Collet, Aal, Staatskäthe. 
Ratiſt irt. Ebriſttan Friedrich- 

Aus dem Brandendurgifchen,; vom 27. Anguſf, 

Dem Vernehmen nach ißt der Friedens⸗Tractat wiſchen 
Preußen und Dännemark vorgeſtern unterzeichnet 
worden, und iwar von Sr. Durchl. dem Fürueß von 


Hardenberg, Preußischer Seits, und von deſſen Hen. 


Sohne, dem Grafen von Hardenberg⸗Rebentlow, 
Daͤuiſcher Seits. 
Gothenburg, vom 23. Anguſt. 


Nachrichten aus Uddewalla zufolge, kehren Se. Koͤnigl. 


Hoheit, der Kronprinz, dahin zuruck; auch vermuthet 
man, das Se. Koͤnigl. Hoheit darauf ibre Reiſe hieher, 
nach Gotdenburg, mit Ihren Majeſſaten, dem Könige 
und der Königin, fortſezen und wahrſcheinlich bald hier 
eintreffen werden. 
Halle, vom 27. Auauſt. . 

Für die hiefige Huiverhräı in die böchferfreuliche Nach⸗ 

richt eingegangen, daß kraft Sr. Majeität allergnädigſten 


Willens, nicht nur ſammtuiche Glieder derſelben von jetzt 


an wieder ihren vollen Gehalt beziehen, foudern, daß 
auch alle rͤcknaͤndigen Gehalte, wien die Summen, 
welche zur Wiederherſteltung und Fortgang der wiſſeu⸗ 
ſchaf lichen Anſtalten erforderlich find, gezahlt werden 
ſollen. Zugleich iſt die guadige Verſicherung erfolgt, daß 
alles geſchehen werde, um die e laͤugſ berünmte Univers 
tat wieder zu ihrem alten Glanze zu erheben, 
Dresden, vom 11. Auzuſt. 

Geſtern war der merkwürdige Tag für unſte Stadt, 
wo im Jabte 1833 Bonaparte, nachdem er die fuccht⸗ 
bare Gewißheit erhalten, dep Deferreich ſich auch gegen 
ihn erklärt babe, dos Napoeleonsfeh um , Tage antici⸗ 
pirte, des Morgens 4% Garten aller Waffen auf der 
Oſtrawieſe muſterte, dann ſeine alte Garde mit der ſaͤchſt⸗ 
ſchen Grenadiergarde fratetmſiren und auf einem der 
Hauptrlätze det Stadt öffentlich ſpeiſen ließ, und endlich 
gegen Abend durch ein lärmendes Feuer erk auf der Elbe 
alles in Erſtaunen zu ſetzen ſuchte. 
das ſtolze N auf eben der Brücke, welche Daveuſt im 
Mai deffelken Jahrs zwecklos geſpren n:, Bonaparte aber 
mit einem hölzernen Nochnten ſerbrückt batte. Welche 
Veränderung der Dine nach Jahresftiſt. 

Im Haufe des Miniſters, Grafen Hehenthal, hatte dar 
mals der gebieteriſche flanzöͤſiſche Geſandte Serra die 
ſaͤchnſchen Staatsbehoͤrden zu einem ofßziellen Mahl vers 
ammelt, und auf den Erfeig der Waffen, den fie inger⸗ 
lich verwünſchen mußten, hochtrabende Toaſts zu trinken 


Da brannte nech 


genoͤtbigt, während in farbigem Lampenſchimmer au dem 


Flromon des Hauſes die Inſchriet brannts: Resta ma o 
peraetis. Gestein wurde in eden dem Hauſe, um eben 
dießlee Stunde eine zahlreiche Verſammlung zur Stif⸗ 
tung einer Bibelgeſellſchaft ür gan Sachſen gewalten, 
worin ein Eintdader, Pinkerten, auf feiner Miſſton nach 
Petersburg zum Ankauf der Bibeln für alle Religions⸗ 
parteien soo Pfd. antrun, und in einer Rede das Reich 
Gottes und der Wahrheit beredt und Fräftig förderte, 
Vom Main, vom 6. Auguſt. 75 
Von Augsburg gehen faſt woͤchtutlich betrachtliche 
Ver ſendungen von bagrem Gelde nach Lien. 
Der dortige iftaelitiſche Banguier Seligman iſt zum 
Freiherrn ernannt werden. > 85 i 
Zu Baſel iſt ein Buchhändler verhaftet worden, weil 
er an einen feiner Collegen in Muͤhlhauſen ein Packet 
mit Schriften und Carricaturen gegen einen großen Mor 
narchen abgeſchickt batte, welches zu St. vouis eroͤffnes 
wurde. Auch der Mühlenhauſer Buchhaͤndler iſt verbafz 


tet und zur Erimmal⸗Procedur nach Colmar abgeführt 
worden. 


Bei Aarau iſt ein Unterrichts, und Uebungslager ver⸗ 
ſammelt. 13832 


Der beruͤhmte Nechtogzelehrte, Geheime Rath v. Feuer 


bach, iſt ater Präfident des Appenatien!-Serichts zu zwar nicht verzweifelt, aber dennoch ſehr ktitiſch ſenn 
Bamderg geworden. »Man ſage nicht: Holland 35 lt leg u Ay 
Vom Mayn, vom us. Auguſt. Frauzoſen; mehr als einmal wurde Holland von den 
(Beſchluß des im vor. Stucke abgebr. Artikels.) Letztern erobert, und was ſchon geſchehen iſt, kann imwer 
Was die Plitik hier geteut, for decte auch die Gerech- wieder geſchehen: beſonders wenn am Niederthein keine 
tigkeit, und fie fordert es um 19 hertiſcher, als der loſe, große, ſchützende Macht ſteht. Von Weſtppalen aus kanu 
unhaltbare, ſchlaffe Verband der Neichoglieder nichts Holland noch ſchneller erobert werden, als von Belgien 
nothwendiger macht, als daß ſetzt ein abſchreckendes, auch ber, weil dert das Land offen iſt und keine Veſtungen 
für die kommenden Jahrdunderte noch mapnendes, WAT bat; auch Ludwig der zit: griff Holland von der weſt⸗ 
nendes und belehreudes Beiſpiel gegeben werde Daß phäliſchen Seite an, eroberte es groͤttentheils und wurde 
die Sachſen, als Nation berkachtet, nicht für die Fehler es gang erobert haben, hätte er Türeynes ſtatt Louvois 
ihrer ehemaligen Regierung buſſen können und ſollen, ver⸗ Kath befolgt. Auch Hollands Politik konnte ſich einſt 
fiebt ſich von ſelbſt; aber es iſt auch nicht einzuſehen, Ändern; au eine Bannal Feeundſchaft oder Feindschaft 
was fie an Ehren und Würden durch die Einverleibung zwiſchen Staaten zu glauben, I eine Thorheit. Maps 
ihres Landes mit Preußen verlieren könnten. Heutzutage iſt olfo offenbar nicht minder ein Schlüffel mehr, menge 
macht nicht gerade eine einzige Nation den Staat aus, ſtens zu den Vorhallen Norddeutſchlauds; die deutſchen 
ſondern offenbar das ganze Land, in welchem, unter einen Provinzen find von diefer Seite offen und haben keine 
Dserhaupte vereint, mehrere Nat onen ſehr fuͤglich neben Veſtuns, die Mayız eurgegengeſetzt werden eözate; Dies 
einander wohnen mögen, und wevol jede doch ihre Aus ſes vermehrt um nicht Weniges die Wichtigkeit dieſes 
topomie, Selbſtſtandigkeit und Natienalität vollkommen Pletzes. Ill alſo Maynz eines der Haupithole Oeuu ch. 
behalten kann. Aechte Vaterlandsltede iſt rein von Vor⸗ lands, weicher andern Macht möchte mau es doch wo 
urtbeil; ibr bober Katakter iſt warme, lebendige Au⸗ anvertrauen, ais jener, die ſelbſt ein unmittelbares, ſeht 
Hanelichkett an Alles, was einer kultteikien Nation das geek Jatereſſe an seiner Erhaltung hat, die wegen der 
Tpeuerſte und Heiligſte iſt; alſo, an Sprache, Religion, geograppiſchen Lage ihrer Staaten ( Deireid) ift offenbar 
Sitten, Geſetze, bürgerliche Nichte und die Maſſe von zu weit entfernt) am ſchnellſien zur Hülfe; wenn es er⸗ 
Licht, die fie ſich ſelbſt geſchaffen aber alle dieſe Guter fordert würde, berbeieilen kann, und di alle Mittel hat, 
weden der Süchlichen Nation treulich bemaber werden, die Urfindle Kr Allem verfeben, die Magazine gefüllt, 
und dann iſt auch Dankbarkeit gegen jene Macht, welche die nörhigen Krtegsvortarhe in brauchbarem Stande und 
chen alle diese Suter ihr erkämpft Hat, und foldıe unan, aun au and in balken feld in dem beten Dertheidis 
getaſtet ihr zu erhalten allein im Stande iſt, eine nicht gungszuſtand zu erbalten. — Nach der fehr vollwichtigen, 
minder heilige Sicht, Das wackere, diedete Sochſen⸗ durch Theorie und Erfahrung erwieſenen Meinung aner⸗ 
volk hört demnach nicht auf zu ſeyn, weun ſchon das Land, kaunter kompetenter Richter liegt das ganze linke Rheins 
das es bewohnt, mit Preußen zum allgemeinen Beſten ufer dis zur Maas in dem Wickungskreiſe der deutſchen 
Deutſchlands vereint iſt: mit ſagen zum Beſten Deutſch⸗ Kriegskrä te, innerhalb welchem die Wirkung der Letztern 
lands, weil man ſich erinnern wird, daß, als Preußen jene der Franzoſen weit überwiegt, und ſelbſt, bis tief 
1806 fiel, auch Deutſchlands Erniedrigung und Knechr⸗ in Belgien, Diefelben durch größere Maſſen überwinden 
chaft vollendet waren, und zwar fo vollidndig vollendet, kann. Dieſer gewis ſehr teöſtende und beruhigende Grund⸗ 
$, wenn Frankreich im tollen Unverſtand nicht ſein ei⸗ ir beruht auf der Borausfegung, daß Deutſchland einen 
genes Werk zum Theil zerſtört hätte, und ein Zufammens Koͤrper ausmache, und da dieſes nicht möglich iſt, daß 
fluß, bald möchte man ſagen ubernatürlicher Eteignſſſe doch wenigſtens am Niederrhein eine ſelbſtſtaͤndige Macht, 
eingetreten wäre, man auf Jahrhunderte bin nirgends ein das ift eine Macht im eisenclichen Sinne des Worte, ges 
Heilmittel würde haben finden können. Mayuz in Deutſch⸗ ſchaffen werde; geſchieht dieſes aber nicht, wird das 
lands wichtigſte Graͤnzveſte gegen Frankreich; zwar baren Land zwiſchen Rdein und Maas unter einem halben 
die erfien Feldzüge des Revolutionskrieges, ſo wunder⸗ Dutzend Pröbſte, Prälaten, Aebte, Fürſten und, Reichs⸗ 
lich derfelbe auch bisweilen von beiden Seiten gefuhrt grafen vertheilt, dann geben alle dieſe vortheilhaften Ber: 
ward, hinreichend dewieſen, daß von framöhfchen Opera baltaiſſe verloren, Frankreich bleibt nach wie vor bier 
tionen Öftlich des Rheins, in das Herz und den füdlichen überwiegend, und wir haben einen Beweis mehr, daß 
Edbeil Deutſchlands wenig oder gar nichte zu befürchten. alle koftipielige, blutige und theure Erfahrungen am Ende 
if, darin alſo beſteht für Frankreich wicht die miltairl- zu nichts anders führen, als zu einem — Stur aun. 
ſche Wichtigkeit dieſes großen, ſeſten, bedeutenden Waf⸗ In dem ehemaligen europäifchen Staatsſyſtem hatte Man 
ſenplatzes; abet ein gan anderes Reſultat wird ſich er, den Oeſtreichiſchen Beſitz von Belgten als eine Haupt⸗ 
geben, wenn Frankreich einen Krieg gegen Norddeutſch⸗ maxime angenommen; man hatte geglaubt, biedurch die 
and, oder mit andern Worten gefagt, gegen Preußen Aufmerkſamkeit einer großen Macht auf dieſe Geneltben 
führt; in dieſem Falle wied Manz von der größten Ber geheftet und Dafelbft ein Gleichgewicht gegen Franki ich 
deutſamkeit; es wird die Baſis zweyer Kolonnen, wovon geſchaffen zu haben; aber Die Folgen haben den Erwar⸗ 
eine gegen Kaffel, die andere durch Franken und langs kungen nicht entſprochen; Oeſtreich, weichem Beigien gar 
der Saale hinab operitt, während eine franzöfifche Armee zu weit von dem Mittelpunkt feiner Macht entfernt gag, 
vom Niederrhein her auf dem ſüdlichen oder nördlichen konnte nie fo schnell die mötbigen Maſſen dahin ſchleken 
Ufer der Lippe vorkückt, und eine dritte aus Holland in und fie aufeinander folsen Inflen, als Fraukkeich, dem es 
Wenybalen vordringt, und, da weder Mänſter noch Os. ddr der Schwelle feines Gebiets ag; die unkoſten eines 
‚Aabrüe befeſtigt find, ſich der Weſer nähert. Overiten Krieges aber ſteigen . gleichem Verhältniß mit der Ent⸗ 
die Franzosen auf dieſe Art, wie immer zu erwerten ſtünde, fernung vom Hauptlande; jeder Feldzug verschlang alſo 
indem ſie lange genug in Deutſchland gehauſet und über ungeheure Summen, den Ertrag einer Reihe von Frie⸗ 
das Kriegsthema nur zu viel Experimente an uſtellen Ge, densjabren, und die Belgiſchen Provinzen, welche untet 
legenbeit batten, fo wurde die Lage Norddeutschlands andern Umfͤnden die ſchoͤnſten Perlen in Oeſtreichs Krone 


88 


* 


waren nun, ſo zu ſagen, nur 


See w ſo zu ſagen, nur Schmarozer⸗ 
ien, welche dem Hauptſtamm einen Theil feines noth⸗ 
wendigen Safts entzogen. Gewiß bat auch Oeſtreich jetzt 


dieſelbe niche verlangt; es wuͤrde hierdurch num neue uns 


angenehme Berührungspunkte mit Frankreich erhalten, 


und eben hierdurch ſich neue Feſſeln angelegt haben, welche 


es nachher in feinen. freyen politiſchen Bewegungen noth⸗ 


* 


= 


vo! eine ſotch⸗ Macht muß 
er nur durch Krattäuf Be BT > 
x e dieſes auch mit jenem verbunden. Seit 


Macht, die Dentſchland deck n olland 
. a Beides auch leiſten wind, weit ihr eigenes Intereſſe 
bs ihr zur erſten, unbedingten Noth wendigkeit macht Fran 
reich. it ein fulchtbarer Staat, ſein Gebiet iſt weitſchichtig 


Oberrhein; deun wenn auch vo en i 
Schweiz ihre ehemaligen politiſchen und kommerziellen w 


wendig batten hemmen müſſen. Jetzt ſcheint man zu 
einem richtigern, und man darf twohl fagen, zu dem dier al: 
lein ſeligmachenden Grundſatz zurückgekommen zu ſeyn, 
namlich: eine Milt tairmacht am Rhein zu erſchaffen, eine 


Franf⸗ 
und groß, vollkommen arrondirt, durch Kent und Natur 
Funken geſchloſſen und an Hülliequellen umerichönflich ; 

ſich fuͤhlen: aber ſo wie Krait 
Kraftäugerung zum Bewußtſeyn gelangt, eben 


m. Grankreich, unter feinem Richelieu das Geheimniß 


5 4 Sturke, ſo wie der Schwäche feiner Nachbarn, ent⸗ 


eckt bot, ſeitdem enedeckt man auch ein ſtetes, ununter⸗ 
brodjenes Streben ſich immer mehr und mehr zu univer⸗ 
ſaliren, das iſt, feine Sprache, feine Sitten, Geſetze und 
Herrſchaſten zu erweitern, kurz, eine unverkennbare Ten⸗ 
Zenz zu einer, ich will nicht gerade ſagen, Univerſalherr⸗ 
aft, doch wenigſtens ſehr belaͤtigenden, präpenderiren; 
en Uebermacht. Nach phyſiſchen Geſetzen aber geht der 
Hauptdruck von Frankreich nach Belgien, Holland und 
Nieder deutſchland, und unſere Stellung iſt, wenn Alles 
ungefahr in den vorigen Zuſtand zurückkehren ſollte, bier 
ungleich mißlicher und Beſorgniß erregender, als an dem 
rzuſehen iſt, daß die 


Verhaͤlfniſſe mit Frankreich wieder anknüpfen, mithin, 
ohne gerade eine Unternehmung ihres mächtigen Nachbarn 

begünſtigen, doch auch derſelben nicht ſehr nachdrück⸗ 
lich entgegenwirken wird: ſo iſt doch Tyrol ein Gegenge⸗ 
wicht fuͤr die Schweiz, und wenn auch die laͤngliche Ebene 

ifchen dem Rhein und dem Schwarzwald, ja wohl der 
Letztere ſelbſt und noch ein kleines Stuck von Schwaben 
nicht zu behaupten ware, fo wuͤrde doch eine ſtarke 


Oeſtreichiſche und Baierſche Armee, die bey oder oberhalb 


r Quellen der Donau eine Stellung näbme, den fran« 
ſiſchen Waffen bald das non plus ultra gezeigt und fie 
an die Rückkehr erinnert haben. 


Paris, vom ez. Auguſt. 

Die Vorſteher und Kuͤſter der Kirche zu Nismus haben, 
nach unſern Blättern, gelobt, Gott die ſilderne Ab dil⸗ 
dung eines Kindes ann m FH das Glück 

abeh füllte, die Herzogin von Angduleme von einem 
Selen. entbunden zu ſehen. Man verfichert, daß in 
Folge eines ähnlichen Gelübdes, welches Ludwig Nul. 
at, Ludwig der Große gebohten wurde. An die Her⸗ 
u von. Angouleme. it eine Deputation geſandt wor⸗ 
„um ihr das Gelübde jener frommen Perſonen zu 
Viemes bekaunt zu machen. 5 
Der General Lieutenant, Graf Rapp, läßt an einer ger 
nauen Beſchreit ung der Belagerung von Danzig arbeiten, 
ne ar Broſchüre widerlegt, die neulich, darüber 
enen iſt. 
Eine Königl. Verordnung hebt alle mobilen National; 
garden auf. Die Natſonalgarde fall bloß ſcdentalr ſeyn, 


und Holland ſchuͤtzen kann, 


und nur in den Staͤdten und 


Landgegenben geb 
werden, wo fie ſich befindet. 5 bel 8 taucht 


Mit Jutereſſe demerkt man, ſagt das Journal de Paris, 
doß die Copenhagener Staatszeitung jetzt Schwediſche 
Bulletins über Norwegen aufnimmt. 

Die Advocaten Falconnet und Dard find, nebſt den 
Buchdruckern le Normant und Gueſier, die wegen einer 
Broſchuͤre arretitt waren, nunmehr wieder in Freiheit 
geſetzt worden. 


Die Archive von Rom werden nun von bier nach Rom 


zuruͤckgeſchickt. 
Bologna den 6. Auguſt. - 
Der hieſige Pallaſt wird zum Empfange einer hoh 


Perſon und eines e r Stand 


eſetzt und mit allen noͤthigen Effekten veyſehen. 
en Ställe zu go Pferden eingerichtet un 
ſchoͤnerungen bei dem Schloſſe angebrachr. Man weiß 
ver mig ane gen dure Al ant Oi Enkfheibung 
rer Mitte eintreſſen duͤrfte. ' die eidung 
unſers Schickſals begierig. ER er 


Livorno den 4. Auguſt. 


Es wer⸗ 


Der Oberſt Ordioni, der vormals bei der Italieniſchen f 


Armee diente, iſt, als ein geborner Corſe, nach der In⸗ 
ſel Elba abgegangen, wo er das Commando einer Feſtüng 
erhalten hat. Auch. der General Fiorella, ebenfalls ein 
geboruer Corſe, vormals Senateur zu Mailand, hat ſich 
nach gedachter Inſel begeben. 


London, vom 23. Auguſt. 

Am ten dieſes iſt hier der Friede zwiſchen Daͤnne⸗ 
mark und Spanien durch den hieſigen Koͤnigl. Dänis 
ſchen Geſandten, Her von Bourke, mit dem Spa⸗ 
a en Amd fladeur bei unſerm Hofe, unterzeichnet 


en. n A - 
Das fortdauernde Sinken des Premiums für die netze 
diesjährige Anleihe hat auf der hieſigen Stockdoͤrſe große 
Verlegenheiten unter denjenigen veranlaßt, weiche in der 
Hoffnung auf das Steigen dieſes Preiſes in den Anleihe⸗ 
oder Omnium⸗Stods geſrielt haben. Ein angefehener 
Kaufmann von einer alten und febr geachteten Firma, 
Parlements⸗Mitglied und vormaliger Director der Oft⸗ 
indiſchen Compagnie, Rob. Thornton, welcher auf hoͤ⸗ 
hern Preis ſpeeullrte und auf Credit viel Omnium an⸗ 
kanfte, hat eikiart, daß er außer Stande fen, feinen dar 
bei erlittenen Verluſt, welcher über 45000 Pf. St. bes 
trägt, zu bezahlen. Da das Kaufen auf Errdit ungeſetz⸗ 
mäßig iſt, fo können nach den Rechten dieſe Schuiden 
nicht eingefordert werden. “x 


Madrid, vom rr. Yugul,, 

Das Regiment Garde Wagonen toll ſich bei den Erer⸗ 
88 und Mandotes nicht mehr der Fhanzoͤ Sprache 
edienen. 5 n 5 

Verſchiedene zu Cadix aus gerüſtete Kfiegsſchiffe find 
plötzlich wieder abgetakelt worden. Die, Algieriſchen Ka⸗ 
per ſchwaͤrmen jetzt vor Cad.. 

Man glaubt, daß König Carl IV., der ſchon 66 Jahre 


alt iſt, bioß nach Spenien kommen werde, um daſelbſt 


ſeine Tage in Ruhe zu beſchließen. 


Mhiladelphia, vom 6. Juli. 
Aus Havanna iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 


Pethion auf St. Domingo die weiße sh aufgeſteckt 
1 


und feine Bereitwilligkeſt erklart habe, 


XVII 
zu unterwerſen. . 18 2 


mehrere Ver⸗ 


) 


| 


ET ar 


» > 
Es bat ſich, nach erhaltener Mittheilung, zu Paris 
eine Generab-Agentiihaft für die, in Gefolge des Tractats 
vom 70. May e. franzöſrſcher Seits abgetretenen Depar⸗ 
tements und für Deutſchland, constituirt — 
— Agence gönerale des Attaires des Departements 
cédés er de Allemagne — 
welche ſich damit befehäitiacn wird, alle Angelegenheiten, 
die gerechte Anforderungen aus bemerkten Ländern betref⸗ 
da es ſeyn welche, und an wen es wolle, und die man 
urch Verfolgung oder Beſötderunz vor den eompetenten 
franzöſiſchen Beheden geltend zu machen wünſcht, Na: 
mens der Interzſeuten zu beſorgen, um dieſen den Weg 
dee Befriedigyng zu e leichtern. Nach den gegebenen Zu⸗ 
sicherungen idle Ausfühtung ertheifter Aufträge mit Ei⸗ 
fer und Gengupd keit zu e warten. Wir bringen dies bie 
mit zur öffendſchen Kenntniß und über laſſen, Jedem, dem 
dieſe Aaentlimitwon Nutzen ſeyn kann, von dem Aner⸗ 
dieten Gebrauch zu machen, Der Director derſelben IR 
Herr Antoine. Joseph Franck de Gemmenig, 
Beamter im Miniſterio der Kriegs⸗Adminiſtration 
Das Burcau beſſeht und iſt deſſen Addreſſe 
in der Straße: rue de Seine, faubourg Saint Germain 
No. 55. & Paris, 
Die Anſchreiben können auch in deutſcher Sprache erfol⸗ 
en, 2 portofreye Briefe verlangt. Stertin 
en 31. Auguſt 1814. x 
de Oberbürgermeiſter, Bͤͤrgermeiſter und Rath. 
Anzeigen. 

Die Theilnabme, welche im vergangnen Frühjahr un⸗ 
5 Unternehmen, die verwüsteten Spaziergaͤnge um unſre 
Stadt herzuſtellen, gefunden hat, ermuntert uns unſere 
Bemuͤhungen zur Erreichung dieſes gemeinnuͤtzigen Zwecks 
fortzuſetzen. Wir werden in dieſem Herbſt mit der Ber 
»flanzung des Glacis und der nächſtgelegnen Alleen fort 
fahren und durch eine neue Sammlung unſern Mitbuͤr⸗ 
gern Gelegenheit geben, für die fernere Verſchoͤnerung 
unſers Wohnorts thaͤtig zu ſein und ſich neue Anſpruͤche 
auf den Dank unſrer Nachkommen zu erwerben. 

v. Loos. Friderici. zitelmann. Kugler, Seinge. 

; Goltdammer. Timme. Haak. Scheibert. 


in der engliſchen Sprach; au gehen, daferge ſich eine bin⸗ 
reichende Amabl Subſeitbenten hierzu findet, als wozu 
die Liſte in der großen Oderſtraße No. 22, gleich unten 


nech een eh, weiche zugleich ble Oedlugunzen 
Diejenigen enn 7 ſo a | reflestiren. wollen. of 
Stettin den 31. Auguſt 1814. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. € 
Allen meinen Freunden und Bekannten zelge ich geber⸗ 
ſamſt an, doß meine Frau gefern Mittag von einem se 
ſnuden Knaben glücklich entdunden ſt. Stettin den 
5. Septbr. 1814. J. P. Degner. 


Meine Frau wurde heute früh von einem geſunden 
Sohne entbunden. Jaſſow bey Cammin den 26. Auguſt 


184. ; . * G. A. Vogel, Prediger. 


a Todesfälle. el 

Am goſten Auguf, Morgens um 6 Ubr, verloker ich 
gan; unerwartet am Stickfluß meinen anten Prader 
Tobias Sackrath, Bürger und Schlächtermeiſter wie 
auch Altermann, en einem Alter von 38 Jahr, 10 Movat 
und 25 Tage. Ich leige dieſen Todesfal feinen zuten 
Freunden und Bekannten ergeben an. Stettin den 
I. Sepibr. 1871. 5 

Die dinterofiebene Schwester und Schweſterkinder. 


Ein fanfter Tod raudte uns am aten Auguſt unſte 
gel ebte Mutter, die verwittwete Frau Prediger Deter 
aus Elebom, 61 Jahr alt. Unter Verbittung der Condo⸗ 
lation zeigen wie dies allen Freunden und Soͤnnern der 
Verstorbenen ergebenſt en. 

Die z Kinder der Verſtorbenen 
und der Prediger Loſſow zu uchtdorff⸗ 
als Schwiegerſohn. = 


e u blitk an da 
Wegen eingetretener Umffaͤnde if der Krammarkt zu 
Wollin, welcher auf den 29. Septbr. e. ſeſtgeſetzt if, auf 
den zten October c. und der Victualienmarkt daſelbſt 
auf den 'ıflen Detober c, verlegt worden; welches die⸗ 
durch dem bandelstreivenden Pudliko bekannt gemacht 

wird. Stettin den 21. Auguf 1313. 

Polizey⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 

von Pommern. . 33 


Der auf den 6. October c. feſtgeſetzte Johrmarkt i 
Daber iſt, weil an demſelben Tage ein jüdiſches Feſt 
gefeyert wird, auf den roten October c. verlegt worden; 
welches dierdurch zur allgemeinen Kenntnuiß gebracht 
wird. Stettin den zu. Auguſt 1814. 8 

Pollzev⸗Deputation der Könſg! Preuß, Reglerung 
von Bryimern. 2 m 


er Ani 


* 
ah 


zur Sicherſtellung des Vermoͤgens ihrer Pupi 
unbekaunte Aufpsüche und zur Erforſchung des Schulden⸗ 
ſtandes des Erblaſſers derſelden, um die Exlaſſung öffent 


7 


15 


licher Ladungen gebeten haben wollten. Wenn nun die⸗ 
Fon Geſuche auch geruhet worden. Solchemnach citiren, 
Krafttragenden Amts, Wir hiemit alle diejenigen, welche 
an den verſtorbenen Pächter Friedrich Gregorius Laſt zu 
Neuendorff auf Rügen und deſſen geſammte Verlaffen⸗ 
ſchaft, aus irgend einem rechtliche Grunde Forderungen 
und Anfprüche zu haben vermeinen, daß fie ſolche im Ter⸗ 
min am ꝛfſten Julius, oder am zoſten Auguſt, oder am 
agſten Septemder dieſes Jahrs vor dem Königlichen 
Hofgericht gehörig angeben, und mittelt Beybringung 
der Beſcheinigungen beweiſen, sud pena contumacir. 
preclufi et pefpetui filentii, und wird zugleich der _ı7te 
October dieſes Jahrs zur Publiecatſon des Präclufivab: 
ſchiedes angefest. Datum Gkeifbwald den 22. Juni 1814. 
„ ., S.) Von wegen des Königl. Hofgerichts. 
915 ſubsr. Möller. Director. 


— 


ER „ Zu vermiethen. 

Von dem in Fort Preußen delegenen ehemaligen San⸗ 
dow kyſchen, jetzt der Stadt zugehörigen, Hauſe No. 26, 
ſoll die ate Etage, im Wege der Lieitation, am rsten 
September e., Vormittags 10 Hör, auf der großen Raths⸗ 
ſtude vermiethet werden. Liebhaber daben ſich des dalb 
zu melden. Stettin den 24. Auguſt 1814. 


Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter nud Rath. 


„ Zu verpachten. 

Zur anderweltigen Verpachtung der ſaͤmmtlichen Caͤm⸗ 
mereywieſen in den Oderbrüchern belegen, von Michaelts 
1814 bis dabtn 18 0, find nachſtehende Lieitations⸗Ter⸗ 
ee — dem Rathbauſe Vormittags um 9 Ude ange⸗ 
jet, als: ; a 8 i 3 

jenigen Wleſen, welche im großen Negelltzdruch, 

- — Beunken, großen Regelitz- und Wobenitz 

rodm belegen find, 
auf den zien October 1 Pure Tage. 
jenigen Wieſen, welche im Moͤllen, ſerten Ort 

85 erde Ott, Franken“, Werder und großen Oder; 

tuch belegen find, 
auf den sten ge 3 folgende Tage. 
jenigen Wieſen, welche im keinen Oderbruch 

» Se Sana Radungs⸗ Korf⸗ und München 

beiegen 8 
— — zoten Detober e. und folgende Tage. 
90 Denne Wieſen, im Wolſsborſiſchen Revier, 
gegen die Krampe belegen, 
auf den ıgten RE 5 — 9 Tage. 
r Wiſſenſchaft der Pachtluſtigen biemlit bekannt 
N — 2 Mein den 13. Auguſt 1874. 
eiſter, Bürgermeifter und Rath. 

10 Oberbärgerm de g 0 
—— ͤ Fi ————ů —ů— 

8 Zu vermiethen. 0 

Die der Tammerey iugehoͤrigen Buden bey, der Lan⸗ 
gendrücke, ſollen in dem auf den zaſten Septbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Ratbhauſe angeſetzten Ter⸗ 
min, an den Meiſtbietenden anderweitig vermiethet wer⸗ 
den A Be ee bekannt gemacht 
wird. Stettin den 3. Septbr. 1814. f 

Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Sriderici. 


aus ver kau 


5 f. 
Das in der Fubdeſtraße ſub. No, 350 belegene, dem 


Stuplmzcher Jecob Andreas Kuhz jugehoͤrige Haus, 
welches zu 1579 Riolr. 11 Gr. gewürdigt, deſſen Extrass⸗ 
wertb aber noch Abzug der darauf daftenden Laſten und 
Reparatur⸗Koſten aof 2114 Riblr. 11 Gr. gusgemittelt 
worden, ſoll anderweitktt in Termine den asſten Septem⸗ 
der Vormittags 10 Uhr, im bieſigen Stadtgericht öffents 
lich verkauft werden. Stettin den sten August 1814. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die unter⸗ 
teichnete Commiſſton haben ſollten, werden bierdurch aufs 
gefordert, ſich innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſens bis 
zum Arten Oetober d. J. zu melden, weil von dieſer Zeit 
an die Rechnungen abdgeſchloſſen werden ſollen. Stargatd 
den 3. Septdr. 1814. 

Die Laudwehr⸗Organlſations⸗Commiſſion 
Sastziger Krelſes. 
v. Trebra. Wutsdorff. Schmidt. Berg. 


Auctionen auſſerhalb Stettin 5 

In dem bertſchaftlichen Wohnhauſe zu Naulin bey 
Porig ſellen von dem Nachlaß des verſtordenen Haupt⸗ 
mann v. Sckaͤtzell am izten September d. J., Morgens 
um 8 Uhr, 2 Hengſt⸗ und 5 Stuttſoblen, à bis 3 Jabr 
alt, a Windhunde, doppelte und einfache Flinten, 2 Buͤch⸗ 
fen, Kleidungsſtuͤcke, Wäſche, Wagens, wobey eine noch 
gute aſitziſe Berliner Kutſche, Geſchirre,7 Winſpel guter 
Saatweitzen, Roggen, Malz und 4300 Quatt Brandts 
wein von 30 Grad, an den Meifibietenden, gegen gleich 
Kauf Zahlung in Toutant, verkauft werden, wozu ich 
Kauflußige einlade, 

Am ısten September d. J., Vormittags um 10 Uhr 
werde ich in dem berrß gail Wohnhauſe zu Dee 
thin in der Neumark, 1 Meile von Lippebne, 20 Ringe 
ſebt ſtark gearbeitetes Stabholz an den Meiſtbietenden 
verkaufen, wozu ich Llebbaber elnlade. Wer es vorbero 
befehen will, kann ſich dey dem Jäger Brelaa zu Mellen⸗ 
thin melden, und es ſich zeigen laſſen. Greifenbagen den 
ısten Auguſt 1814. Regen. 

. — —- i 
Getreide ⸗ Auction. 

Am azſten September dieſes Jab res, Vormittags 10 
Dur, ſollen hieſelbſt in der Wobnung des Unterzeichneten 
66 Scheffel Roggen und 157 Scheffel Hafer, öffentlich ag 
den Meiſtbietenden verkauft werden, welches Korn auch 
auf Verlangen nach denen Städten Colderg, Coͤrlin, 
Naugardten, Gollnow, Wollin und Stettin frey verfabs 
ren werden kann. Dom Cammin den asſten Auguſt 1874. 


Kreich, Juſti⸗Commiſſionsratd. 


Bekanntmachung. - 
Die, aus Samow im Meckleuburgſchen, nach Auroſe 


Pier Pächter Plathſchen Eheleute, nemlich der 
Pächter Johann Platd und deſſen Ehefrau, Dorotbea 
Margaretha, geborne Martz, haben 


PFC 
emeinſcha unterm 26. v. 5 
ſchloſſen; welches blerdurch befannt 1 . 
Anclam den x. September 1814. 
Adelich von Borckſches d. . über Auroſt⸗ 


* 
N 


In 
dem Pächter Müller auf meinem Guthe Albrechtsdorff 


Geſtohlen. 
der Nacht vom ten zum zten Septbr. d. J. if 
bey Neuwarp, ein Pferd von der Wride geftehlen wor⸗ 
den. Selbiges iſt ein dreyſähriger Wallach, a Fuß 
204 Zoll groß, von kirſchbrauner Farbe, mit einem kleinen 
weißen Stern vor dem Konfe und einen kleinen weißen 
Streif über der Naſe, auch am linken Hinterfuße inwen⸗ 
dig mit einem kleinen weißen Fleck. Alle und jede, denen 
dieſes geſtohlene Pferd zu Geſichte kommen ſollte, beſon⸗ 
ders alle feſpectibe Obrigkeiten, werden ergebenſt erſucht, 
es amuhaſten, und dem Unterſchriebenen, gegen dankbare 


Erſtattung aller Koſten, davon ſchleunige Anzeige zu ma⸗ 


chen. Vogelſang bey Ueckermuͤnde den 4. Septbr. 1814. 
A; von Enckevort. 


Auction uber 53 Ring Stabholz. 

Da dis zur Coneursmaſſe des Holzhändlers Behrendt 
in Nipperwieſe gehörigen 33 Ring Stadholz auf dem 
dieſizen Ratbsbolzdofe in dem dazu angeflardenen Ter⸗ 
min unverkauft geblteben; fo iR zum Verkauf ein neuer 
Termin auf den asten Septemder d. 50 Nachmittags 


2 Uhr, angeſetzt, und werden die etwanlaen Kaufluſtigen 


eingeladen, ſich alsdann daſelbſt einzufinden, ide Gebot 
abzugeben, und bat der Meiftbietende den Zuſchlag, ge⸗ 
gen baare Bezahlung in Courant, zu gewaͤrtigen, dieſer 
Verkauf kann jedoch nur im Ganzen geſchehen. Stettin 
den 8. Auguf 18143. Kong. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Verſchiedene abgepfändete Cffecten, beſtebend Im keſ⸗ 
nen, Kupfer, Mefing, Zinn, Manns, und Frauensklei⸗ 
dungen, Betten, Glaſer, Blech, Meudles und Hausge⸗ 
rälh, ſollen in Termino den loten September c. und 
folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Gel 
ſtonszimmer der Pormundſchafts- Deputation des Stadt⸗ 
Berichts an den Meiſtoi tenden oͤff entlich verPauft werden; 
welches hierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den az, 
Auguſt 197% Koͤnizl. Preuß. Stadtgeticht. 
& — — 

Auction über Stabhotz u. f w. 

Am ꝛgten September d J, Nachmittoas um a Uhr, 
Werde ich, der Verfugung Eines Königl. Stadrgerichts aer 
maß, das ur Kufwann Man eledorffchen Muffe geboͤ⸗ 
kae, heits auf dem Narbsdolzbofe, +hrils auf dem Hofe 
es 1ub No. go jenſeita der Oder gelegenen Speichers ber 
Radtiche Holl, beſtedend as: 

a) 8137 Rink unge wracktem eickenem Stabho, 
b).63 Nin kichenem Voͤttche holz, 

c) 11 Schock Terzenſläbe s 

d) 37 Schock buch mn Staͤben, 

e) 16 Scheck 3) Stück eichenem Klapybolh, 

10 6 Nink 3 Mau dein elchenem Stab bolh, und 

- 2) 7 Ri k diverfen Sräsen, 

en gleich bare Beiabkune in Courant, eavelweſſe od 
kan San, öffentlich on den Meiftbt tenden verfänfen, 
N. „mit der Verſtege ung des erf genganten, auf dem 

ztesbeliboſe a eruden Holzes, daßeloſt den Anfang mar 

Stettin den 3, August 2816. Dieckhoff. 


draurſchw. Schlackwuͤrze, bey 


Am Sonnabend den 1yten Septbte, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll eine Parthie angegangents Mehl, Grütze und Hafer- 
Kaff, zu Viehfutter brauchbar, in öffentlicher Auction im 
Königlichen Proviant Amte verkauft werden. Stettin den 
ten September 18 1. : 

| Königl. Preufs. Proviant- und Fouräge-Aime, 

Auction über eine Partdey Drepkronenihran im Gra⸗ 
witzichen Speicher an der Baumbrücke Sonnabend den 


ioten September, Nachmittags 3 übe. 
Sgoͤpffner & Comp. 


Schiffs Verkauf. 75 
Das Schaluxoſcheſf, Hertiette genannt, 384 gebrannke 
Luft grof, gefüurt von Capit. Friedrich Bandelin aus 
Cammia, und geb wet im Jabr 1806, will die Rhederey 
durch mich öffentlich ve kaufen laſſen, wozu ich einen Ter⸗ 
min auf den ısten September e., Nachmittags nm 2 Uhr, 
in meiner Wehrung angeſetzt babe und Kauflaſtige ein⸗ 
lade, ſich zu disſer Zeit g faͤlltaſt einzu finden. Stertin 
den 3. Septbr. 2814. F. Maſche, 
King. Schiff und Stadtmäckler. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Bey dem Commerzſenzath Dilſchmann find neue belfän- - 
diſche Hetinge von vorzüglicher Güte in 1. und in gau⸗ 
zen Tonnen bllligſt zu haben. 


Orüge Pemetanzen, Cittrnen, Caviar, bell. Vollde⸗ 
tinge in Tonnen und kleinen Gebiuden, franzöſiſchen 
Estragon und Himbeer⸗Eiſig, bey 

HZ. C. Wulff, Kön'gsſtraßen⸗Ecke Ne 90. 


Schöner alter Lond⸗Roggen, der 
Phil. Regen, Huͤnerbeinerſtr. No. 1082. 


—— ä . :·:..mwm-—ð⁊ͥ [| ZZ 
Nene Pomeranzen a Stuck 6 Gr. find zu haben, bey 
Bord, 


Feiner Arrae und Hayſan⸗Thee, bey 
C. Bohm & Comp. 


Gant fein Cbocolade, welche ſich durch ihre Güte. 
ſelbſt emyfieble, mie auch wiklich bollandiſchen Hering, 
das Stuck 4 Hr. Mänie, am Koblmarkt No. 437. 


Vorzüglich fehörer Nortorter,Taback in Rollen wird 
verkauft, Breiteßraße No. 289, bev 1 
E w. Noch & Em... 


Geſtebter Reggen, ſichtene Bretter, Planken und 
Schaalen find zu haben, bey Ferdmand Kippe, 

2 Speicherſtraße No. 69 (b). 

— — br 

Gaffreſche dirable Eitrenen, gerducherten Schleuſen⸗ 

Lache, Pfeffe, gurken in Giäer und einzein, achten schönen 

Rum, vr Anker und in # und z. Bout. und achte 

E. &. Sottſchalck unn. 

Atdlr. Cour, dr. Faden, 
Gebruͤder Schrodev. 


Ganz neue Pomsranzen find zu baden, bey 
N & 3. Gotiſchalch 


Elen zfüßig Bremhoſl, a 6 
bey 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 
zur Verlofenfhaft des Poltderwalters Nartrela 
gehörige, auf det Schiff baus tastadie ud No. en beles 
gene Wobabaus, fell unter billig Bedingungen aus 
ſteyer Hand verzuſſert werden, Kaufliedhabere werden 


Das 


erſüͤcht, ſich deshalb an den Jaſtiz⸗Commiiſſarius Böhmer. 


u wenden und mit demſel eu in Unterhandlung iu treten. 
—:: . 


as Haus No. se am grünen Paredeplih iſt aus 
Pe Hand zu verkaufen. Nichticht giebt der Voſt⸗Ae⸗ 
eiſe⸗Elanehmer Heinrich. Stettin den 1. Septär. 1814. 
— — — r 


— — 


0 b ene, miin Ons em grünen Wirabepiot 
did d de gar aus ee Hand ze ee Dorn 


hen ſich taben, 2 Kammern, Küche, Keller und 
all, und 0 geräumiger Hof wie auh ein Garten da: 
K ufluftze können es zu allen Zeiten beſeben und 


de 


mir Handlung vüegen. Steitin ber r. Septbr. 1814. 
Pei sn Beäckermeiſter Roſenbetrg. 


wohnungen, welche geſucht werden. 
Es wird ein Logis in miethen verlangt, oon 
Zimmern nebst Ka de, Holz, und 
licher weiſe Pfeedeſtoll auf 2 Pferde. Den Mierher 
die hieſige Zeitungs⸗Expeditlon gefälligſt wach. 


SE Er ͤ ͤ ͤ—K—½4 
Eine Wohnung von 4 Stuben oder dreien, heizbaren 
Stuben und einem Alkoven, ferner einer, Speiſekammer, 
einer geräumigen Küche, einem kleinen Keller und Bodens 
raum und Holigelaß wird auf wiertetjährige Aufkuͤndi⸗ 
ung von fiſten, Einderlofen Hetze dan ze eta 
„J. zu miethen verlangt. rg man e 1268 falls 
en gewünſcht würde, die Miethe voraus zu bezahle. 
Wer eine ſolche Wohnung, zu vermiethen willens it, "habe 
die Gute, ſich in der Zeitungs⸗Expedition zu melden. 
ſogis parterte, oder 1 Treppe doch, von 3 Stu⸗ 
. ee 2 Kammern, Küche und Holigelaß, wird 
sum ıfen Oetober d. J. iu mierben verlangt. Den Mit 
ther weiſet die Zeitung: rpedltion geſallisſt nach. 


3 bis 4 
leigt 


in Stettin. 


belle Etage, Loulſenſtraße 
Herrn, mit Betten und 
auch odne des Benannten, iſt 
J. zu deneden. Mierhelufiger 
Stettin den aten 


ne Zu vermiethen 
g dliches Zimmer 
5 ehe 7 5 . are 

u October d. 

Bi ſch, Klonerboff No. 1137. 


Beh h Kammern, 2 Küchen und 
ng 2 Tarif, ft nt Michel billigſt iu otrmiethen, in 
ber Soricgeniraße No. 47. den e Srawis. 


Stuben, eine Luͤche und Speiſekam⸗ 


Kammer, 
Ei eier nnd e find. in Michaelis zu 
vermietben, Grabengießerſtraße No. 424. N 
Ne. 1125 auf den Kleßerpof find > Fun ben 
aue, mit und auch obne Maudel, zn Michael d. 3 
d bermletbenn. 


Frautteich, 


Kellergelaß und mögs , 


n denen Drep Kronen in u fabten. 


Bekanntmachungen. 


Die Uwerpaltung der Dächer und Dachrinnen des 
biefisen Köͤaialſchen Schloß gedänd zs ſoll ferner in Entre⸗ 
priſe geſchehen, und ſetze ich ur Annahme des Mindeſt⸗ 
geböts einen Te an ef ten gien d N., Vormiitacs 
10 Ut, fr meiner Wohung an, moöfe:bft auch die Liel⸗ 
tatiansbedengungen zu erfabren find. 


Septemd erst. o v. 


... ͤ— —— 
Herr Martinet hat mir, bey feiner Abreiſe nach 
noch einen bedeutenden Vorrath ven ſeinen 
Ehakots und Mützen, in verſchiedenen Größen und 
Formen, hier gelaſſen, und verkaufe ich ſolche zu denen 
be kannten Preiſen und auch dalunker. — 
Wilh. Rauche am Heumarkt No. a9. 
r 


empfongen. ch & Comp. 


2 


RSS 
Eine Vattbep langer frantöſtſcher Weintorten daben 
C. W Ro 


ee EEE ENT ENT TREE 
Da ich den afen October wieder meinen Urte richt im 


Stettin den ten 
D 


2 


Toblen anfangen werde, ſo bitte einem bochgeebrten Du 


blitum, mir fr cütiges Zutrauen in ſchenken; ich 
mich gewiß olle mög } 
des Tanzes zu erleichtern. Der Sanzfaal ik an der 
Schulten? und beit. Geifikraßen. Ecke im Mangeledoeff⸗ 
ſchen Haufe eine Treppe boch, no ich für gute Erſeuch⸗ 
tung und Muſte forsen werde. Das Mädere erfährt 
man in meinem Lois in der Pladrienſtroße dem Zimmers 
platz gegenüber, in No. 98, eine Treppe hoch. 

Der Tanzmeiſier Willemot. 


werde 


m Kunf und Induſtrie⸗Magazin, alle Sorten baum⸗ 


wellen Strickgarn, Nähzwirn, wollene und baumwollene 


Nachtjacken und Unterdeinkleider, wollene und baum⸗ 
wollene Herten⸗, Damen, und Kinderfirünpfe, alle Sor⸗ 
ten Herren- und Damenſchuhe, ſchleſiſche keinwand ze. in 
billigen Preiſen. 


I — — ——— 


Daß ich das, Gewerbe meines feel. Mannes mieders 
gelegt und frit den 1. Auguſt meinen Sobn, den Kupfer, 
ſchmidt F. w Boͤrtcher übergeben babe, zeige ich hiemit 
an. Alle Rechpungen bis dahin werden von mir und an 
mir berichtigt und bitte daher Lichenigen, fo noch Zablun⸗ 
gen an mich zu leiſten haben, ſich baldigſt egen meine 
eigenhändige Qultung einz fi den. 
daß ich zwe gte ße gon neue Blaſen zu verkonfen dabe; 
Siehhaber belieben ſich bey mir in der Mreitenſtraße 
No. 401 iu melden. — Da ich meine Bedürſulſſe immer 
baar dezable, fo bite ich, niemanden auf melaen Namen, 
es ſey wos es wolle, etinas zu be gen ober verobfolgen 
zu laſſen, indem ich nichts bezahlen werde. Stettin 
den 25. Aug. 1814. Witwe Böttcher. 


ä — —ũ44ä . — — nn 
Ein mit Atteſten ſeines Moblnerhattens verſehener 

tuͤchtiger Hauskrecht, kenn fogleit ein Unterfommen 

finden; we ſagt die biefise Zeitungs Expedition. 


und in einigen 
nach Rigs 
bierüber 18 


Jema ud, der feinen elgenen Wagen bat, 
Tanen von dier über Danzi; und Köntge berg 
reißt, facht einen Miitegefährten. Mehreres 


mogliche Mühe geden, jeden das Lernen 


Auch dewerke noch, 


